
Das Haus Thurn un Taxıs
un der Deutsche Orden in Südtirol

VO

Martın Dallmeıer

Obwohl das fürstliche Haus Thurn un 'Taxıs seıt seiınem prunkvollen Eınzug 1ın
Regensburg (1748) seine Residenz, zunächst den Freisinger Hoft, alı 1792 das -

Außere Palais, ımmer in unmittelbarer Nachbarschaftt Zur Regensburger
Deutschordenskommende St. Agid', dem bereıts 210 genannten ersten Haus der
spateren Ordensballe1 Franken hatte, kam iın der Stadt des Immerwährenden
Reichstags bıs Zu Ende des Alten Reiches (1806) keiner CENSCICH Beziehung. Auf
Reichsebene un: iınnerhalb des Reichsgebietes bestanden Kontakte Zu Deutschen
Orden 1Ur durch das kaiserliche Reichspostlehen der Thurn und Taxıs. Unter dem
Kölner Kurfürsten Clemens August als Administrator des Hochmeistertums ın
Preußen un:! als Deutschordensmeister 1ın deutschen und welschen Landen hatte die
Reichspost die Postverhältnisse ın den deutschen Territorıen des Ordens mıiıt dem
Deutschordensstaat Mergentheim vertraglich geregelt.‘ egen ıne pauschale
Vergütung tfür die Beförderung der otfiziellen Korrespondenzen der „Kavalıere,
ate und Offizianten“ Mergentheim und der herrschattlichen Briefe der Kam-
merkommenden oder der sogenannten Kasten- und Pflegehäuser Horneck,
Frankfurt, Speyer, Weınheim, Kürnbach, Heidelberg, Friedberg, Alzey, nzweıhın-
SCH USW. SOWIl1e die Eıinstellung des zwıschen Würzburg und Mergentheim
reıtenden unverpflichteten Boten übernahm die kaıiserliche Reichspost dıe Brief-
beförderung zwıschen den Ordensniederlassungen 1M Reich Außerdem errichtete s1e
ın den Besıtzungen des Deutschen Ordens Altshausen, Ellingen, dem Regıe-
rungssıtz der Ballei Franken, Hülen, 1n der Residenzstadt Mergentheim und
Postbauer kaiserliche Reichspoststationen.”

Abkürzungen (Bestände) Domänenkammer; FZA Fürst Thurn und Taxıs
Zentralarchiv; Immediatbureau.
Abkürzungen (allgemein): Ausstellungskatalog; Gulden: Heller: Hett; kr
Kreuzer; Igw Tagwerk.

Zur Regensburger Deutschordenskommende St. Agid zuletzt der Jubilar selbst vgl Paul
MAI, Dıie Deutschordens-Kommende St ÄAgid, In: Geschichte der Stadt Regensburg, hg. Pe-
ter SCHMID, Bd Regensburg 2000, 871 tt. (mıt weıtertührender Lıit.)

Inhalt des Vertrags VO' 23. November 1/48® be1 Martın DALLMEIER, Quellen ZUr!r Ge-
schichte des europäıischen Postwesens 1=1 806 (Thurn und Taxıs-Studien Kallmünz
1977 437—438, Nr. /41

Zum Deutschen Orden un! Thurn un! Taxıs allgemeın dıe Postakten Nr.
(1721-1807) 7Zu den OmMMeNden: Altshausen gEeENANNL als Posthalterei 1740 vgl FZA, Post-
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{ 1
Durch den kontinuijerlichen Aufschwung der kaiserlichen Reichspost den

thurn und taxısschen Reichsgeneralpostmeıistern Verlauf des 18 Jahrhunderts
versorgte die türstliche OSt Höhepunkt ıhrer polıtıschen und fiskalischen
Machtentfaltung postalısch C111 Gebiet VO P 524 Quadratkilometer IMI1L rund
11 Miıllionen Einwohnern

Das Französıiısche Revolutionsjahr (1789) eitete ‚War für die OSst und das fürst-
lıche Haus 111C Wende C1NM, jedoch tratfen dessen politische, wiırtschaftliche
und gesellschaftliche Auswirkungen die Reichspost ITSLI über dreı Jahre spater (17927
93) Der tranzösısche Revolutionsgeneral Dumouriez eroberte 1792 erstmals dıe
Öösterreichischen Nıederlande; das nıederländische Postgeneralat der Thurn und
Taxıs den autrührerischen Proviınzen Flandern und Brabant g1NS dem Haus damıt
1794 verloren iıne finanzielle Folge Walr der Verlust des einträglichen Posttransıts
nach England, Frankreich und Spanıen die Generalstaaten.

ach den schweren Niederlagen ı diesem Ersten Koalitionskrieg MUSSiIE Preufßen
1795 ı Frieden VO: Basel Art. V Österreich 1797 ı Frieden VO  - ampo Formio

Abtretung der Iınksrheinischen Reichsgebiete Frankreich usLimme Im
Frieden VO Luneville {9 Februar wurde dieser Gebietsverlust Frankreich

Artıkel VI reichsrechtlich sanktıonıert WDas Reich INnSsgesam MUSSTIE sıch Artı-
kel VII zudem verpflichten, dıe territorijalen Einbufßen der deutschen Fürsten
Linksrheinischen MIi1tL säkularısıertem Kırchengut auszugleichen

Der Reichsdeputationshauptschluss VO Februar 1803, der die Verteilung diıe-
SCS Kırchen- oder Säkularısationsgutes N:  u regelte, bevorzugte Preuflßen und
ÖOsterreich dıe süddeutschen Miıttelstaaten Bayern, Baden und Württemberg.ÖOsterreich erhielt ‚War NUr die Hochstifte Brixen und Trient zugesprochen, jedoch
fie]l das NCUu formierte, die Propsteı Berchtesgaden und Teıle der Hochstifte
Passau und FEichstätt erweılıtertie Grofßherzogtum Salzburg die habsburgische
Nebenlinie des Grofßherzogs VO Toskana

uch tür das Haus Thurn und Taxıs stellte der Reichsdeputationshauptschluss
111C kurze Atempause der durch dieJpolıtıschen Ereignisse hervorgeru-
tenen verheerenden „Wende 1115 Negatıve dar weıl dieses „letzte Grundgesetz des
Heılıgen Römischen eiches“® für das Reichsinstitut „Post indirekt die rechtliche
Grundlage SC111C5 Fortbestandes letztendlich auch über das unmıiıttelbar bevor-
stehende Ende des Reiches hınaus un: tür den Inhaber des Reichspostlehens 111e

territoriale Entschädigung Schwaben für dıe TIZWUNSCHNC Abtretung der Iınks-

akten Nr 56/1 Ellıngen, gCENANNL 1748 vgl FZA Postakten Nr 6051 Hülen (LK Aalen,
Baden Württemberg) geENANNL DE vgl FZA Postakten Nr 6572 Nr 1524 (Vıisıtationsakt

Mergentheim, gEeNANNL 1706 als Postverwaltung vgl FZA Postakten Nr 1603 6767
Postbauer (LK Neumarkt Opf gEeENANNL 1751 vgl FZA Postakten Nr 6965 Nr 1507

(Visıtationsakt
Zur Geschichte der thurn und taxısschen Postanstalten allgemeın Wolfgang BEHRINGER,

Thurn und Taxıs Die Geschichte iıhrer Post und Unternehmen, Zürich München 1990
Zum Inhalt der Verträge vgl Quellen ZUu Verfassungsorganismus des Heılıgen Römıi-

schen Reiches deutscher Natıon 1495 1815 hg eingeleitet Hanns Hubert OFMANN
Darmstadt 1976 324325

Hans Jürgen BECKER Umbruch Mitteleuropa Der Reichsdeputationshauptschluss
VO 1803 Wende Europas Mıtte Vom teudalen ZUuU bürgerlichen Zeıtalter, Regens-
burg 2003 29
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rheinıschen Postamtsbezirke das revolutionäre Frankreıich, vorsah. Artıkel
dieses Vertragswerks gyarantıerte nämlıch die „Erhaltung der Posten des Fürsten VO
Thurn un Taxıs, Ww1e S1e constitulert sınd 1mM Zustand, ıhrer Ausdehnung und
Ausübungrheinischen Postamtsbezirke an das revolutionäre Frankreich, vorsah. Artikel 13  dieses Vertragswerks garantierte nämlich die „Erhaltung der Posten des Fürsten von  Thurn und Taxis, so wie sie constituiert sind ..., im Zustand, ihrer Ausdehnung und  Ausübung ... zur Zeit des Luneviller Friedens“,  Am 18. Mai 1804 hatte sich Napoleon in Paris zum erblichen „Kaiser der Franzo-  sen“ gekrönt. In den u.a. dadurch ausgelösten neuerlichen Kriegshandlungen besieg-  te der Franzosenkaiser in der Schlacht bei Austerlitz die vereinten österreichisch-  russischen Armeen. Der Friedensvertrag von Preßburg (26. Dezember 1805), der  diesen Dritten Koalitionskrieg rechtlich beendete, sah für die mit Frankreich ver-  bündeten süddeutschen Kurfürstentümer Bayern und Württemberg neben weiterem  territorialen Zuwachs auch die Königswürde vor.” Dafür trat Bayern vertraglich an  den Erzherzog Ferdinand III. von Toskana, der laut Artikel X sein Großherzogtum  Salzburg an den Kaiser Franz II. von Deutschland und Österreich abgeben musste,  das 1803 aus der Säkularisationsmasse formierte ehemalige Hochstift Würzburg ab  und erhielt als Ausgleich von Österreich die Grafschaft Tirol samt den Fürstbistü-  mern Brixen und Trient.”’ In Artikel XII des Vertrags wurde zudem festgelegt, dass  die Würde eines Großmeisters des Deutschen Ordens mit allen Rechten, Domänen  und Einkünften des ehemaligen Deutschordensstaates Mergentheim im Reich künf-  tig einem vom Kaiser bestimmten Erzherzog übertragen werden soll; erster in die-  sem Amt war der Bruder des Kaisers, Erzherzog Anton Victor (1779-1835).'°  Die durch den Preßburger Frieden, durch die feierliche Proklamation Bayerns  zum Königreich und durch die Gründung des Rheinbundes am 12. Juli 1806 zu Paris  erlangte Souveränität der deutschen Fürsten führte schließlich nicht nur am 6. Au-  gust 1806 zum Ende des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation, sondern  auch - in Ausübung der „plenitude de la souverainet&“, der vollen staatlichen Sou-  veränität — vor allem in Bayern und Baden sowie zeitweise im Königreich Württem-  berg zu eigenen Landes- oder Staatsposten.‘!!  Im Vorgriff auf das Projekt einer eigenen Staatspost‘* setzte der bayerische Staats-  minister Maximilian Freiherr von Montgelas am 14. Februar 1806 '* den Fürsten Karl  Alexander von Thurn und Taxis zunächst von der Entschließung des bayerischen  Königs Max I. in Kenntnis, dass die im Königreich Bayern existierenden thurn und  taxisschen Reichsposten aufgehoben seien. Der König würde jedoch dem Fürsten  und dessen Nachkommen diese nun „bayerischen“ Posten in jenen altbayerischen  ’ Hormann (wie Anm. 5) 338-339. — Entschädigungsplan für die Posten von 1802 Okto-  ber 8 Regensburg in FZA, Postakten Nr. 2137 (Druck mit handschriftlichen Anmerkungen).  $ Laut Vertragsartikel VII vgl. HOrMAnn (wie Anm. 5) 368-369.  ? Eberhard Weıs, Die Begründung des modernen bayerischen Staates unter König Max I.  (1799-1825), in: Handbuch der bayerischen Geschichte, Bd. IV: Das neue Bayern, hg. v. Max  SPINDLER, München 1974, 19.  '° Hormann (wie Anm. 5) 370-373. — Vgl. dazu Friedrich TÄusL, Der Deutsche Orden im  Zeitalter Napoleons (Quellen und Studien zur Geschichte des Deutschen Ordens 4), Bonn  1966, 114 f.  '' Dazu die Einzelheiten bei Alfred KocH, Die deutschen Postverwaltungen im Zeitalter  Napoleons I. Der Kampf um das Postregal in Deutschland und die Politik Napoleons I. (1798-  1815), in: Archiv für Deutsche Postgeschichte 15 (1967) H. 2, 1 ff.  '? Die Errichtung der Bayerischen Staatspost 1806 bzw. 1808 ausführlich bei Anton HEuT,  Die Übernahme der Taxisschen Reichsposten in Bayern durch den Staat (Deutsche Geschichts-  bücherei Bd. IV), München 1925.  > Text der kgl. Entschließung bei HEuT (wie Anm. 12 ) 137-142, Anhang Nr. 2.  697- eıt des Luneviller Friedens“

Am Maı 1804 hatte sıch Napoleon iın Parıs Zzu erblichen „Kaıser der Franzo-
sen  “ gekrönt. In den adurch ausgelösten neuerlichen Kriegshandlungen besieg-
te der Franzosenkaiser 1ın der Schlacht be1 Austerlitz dıe vereınten österreichisch-
russıschen Armeen. Der Friedensvertrag VO Preßburg (26. Dezember 1805), der
diesen Dritten Koalıtionskrieg rechtlich beendete, sah für die mıt Frankreich Vel-
bündeten suddeutschen Kurfürstentümer Bayern und Württemberg neben weıterem
territorialen Zuwachs auch die Könıigswürde VOTr. Daftfür LFrat Bayern vertraglıch
den Erzherzog Ferdinand 111 VO Toskana, der aut Artikel se1ın Großherzogtum
Salzburg den Kaıser Franz I1 VO Deutschland und Österreich abgeben MUuUSSTEe,
das 1803 AUS der Säkularısationsmasse tormierte ehemalige Hochstift Würzburg ab
un:! erhielt als Ausgleich VO  — Österreich die Gratschaft Tırol Samı«t den Fürstbistü-
INeTrnNn Brixen un: Trient.? In Artıkel X II des Vertrags wurde zudem festgelegt, dass
die Würde eınes GrofßÖßmeisters des Deutschen Ordens mıiıt allen Rechten, omänen
und Einkünften des ehemaligen Deutschordensstaates Mergentheim 1mM Reich künf-
tıg eiınem VO Kaıser estimmten Erzherzog übertragen werden soll; erster 1ın die-
SCINMN Amt W ar der Bruder des Kaısers, Erzherzog Anton Victor (1779-1835). ””

Die durch den Preßburger Frieden, durch die teijerliche Proklamation Bayerns
Zu Königreıich und durch die Gründung des Rheinbundes 12. Julı 1806 Parıs
erlangte Souveränıtät der deutschen Fürsten tführte schließlich nıcht 11UT 6. Au-
Zust 1806 ZU Ende des Heılıgen Römischen Reiches Deutscher Natıon, sondern
auch 1n Ausübung der „plenıtude de la souveraınete“, der vollen staatlıchen Sou-
veränıtät VOTL allem iın Bayern und Baden SOWIl1e zeıtweise 1mM Königreich urttem-
berg eıgenen Landes- oder Staatsposten. ”

Im Vorgriff auf das Projekt eiıner eigenen Staatspost ““ seLizte der bayerische Staats-
mınıster Maxımıilıan Freiherr VO Montgelas Februar 1806 13 den Fürsten Kar|l
Alexander VO  3 Thurn und Taxıs zunächst VO der Entschließung des bayerischen
Königs Max 1ın Kenntnıs, dass die 1m Königreich Bayern existierenden thurn und
taxısschen Reichsposten aufgehoben selen. Der Könıg würde jedoch dem Fürsten
un dessen Nachkommen diese DU  3 „bayerischen“ Posten ın jenen altbayerischen

OFMANN (wıe Anm 338—339 Entschädigungsplan tür die Posten VO  - 1802 Okto-
ber Regensburg ın FZA, Postakten Nr. 2157 ruc. mit handschriftlichen Anmerkungen).

Laut Vertragsartikel VII vgl OFMANN (wıe Anm 368—-369
Eberhard WEIS, Dıie Begründung des modernen bayerischen Staates Köniıg Max

k825), 11 Handbuch der bayerischen Geschichte, Das eue Bayern, hg. Max
SPINDLER, München 1974,

OFMANN (wıe Anm 370—-373 Vgl azu Friedrich TÄUBL, Der Deutsche Orden 1mM
Zeıtalter Napoleons Quellen un! Studien Zur Geschichte des Deutschen Ordens 47 Bonn
1966, 114

11 Dazu die Einzelheiten bei Altred KOCH, Die deutschen Postverwaltungen 1mM Zeitalter
Napoleons Der Kampf das Postregal in Deutschland un: die Politik Napoleons —

in: Archiv für Deutsche Postgeschichte 15 (1967) 2! {f.
12 Dıie Errichtung der Bayerischen Staatspost 1806 bzw. 1808 austührlich be1 Anton HEUT,

Die Übernahme der Taxısschen Reıichsposten 1ın Bayern durch den Staat (Deutsche Geschichts-
büchereı Bd 1V), München 1925

13 Text der kgl Entschließung bei HEUT (wıe Anm. 13/-142, Anhang Nr.
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und durch den Frieden VO  - Preisburg erworbenen Gebieten, die keine eiıgenen OSt-
anstalten besitzen, als eın kgl bayerisches Thronlehen mIı1t der Würde eınes kgl bay-
erischen Erblandpostmeıisters eiınen Lehenkanon VO jährlıch Gulden
verleihen.

Infolge dieses Souveränıtätsverständnisses, aber auch, die VO Kaıser
Napoleon und dem Fürsten VO Thurn und Taxıs verfolgte Errichtung eiıner e1ge-
nen Bundespost iın den Rheinbundstaaten verhindern, schritt Bayern ZuUur endgül-
tigen Verstaatlichung der thurn und taxısschen OSst auf dem Terriıtorıum des König-
reichs.

In der Sıtzung der Geheimen Staatskonterenz Februar 808 wurde O-
kolliert, dass das Auswärtige Ministerial-Departement bei der Untersuchung
unredliche Postotftizıianten ın Tırol auf dıe Exıstenz geheimer ogen bei den X15-
schen Postämtern Augsburg, Franktfurt, Brüssel, Regensburg, Freiburg a Breıis-
SaqaU, Innsbruck, Prag und Wıen gestoßen sel.  1 Der auf Betehl des Staatsminiısters als
Kommissär nach Regensburg abgeordnete Freiherr VO Drechsel sollte den Fürsten
VO der VO bayerischen König eshalb geforderten „freiwilligen Abtretung“ der
Postregıe Baıern mündliıch unterrichten.” Den Entschluss des Königs VO

Februar 1808, „sämtlıche Posten eıgene Regıe nehmen“, regelte die
28 Februar 1808 VOoO Fürsten arl Alexander VO Thurn und Taxıs Regensburg
unterzeichnete Zessionsurkunde.® Für diese „freiwillige Abtretung“ der thurn und
taxısschen Posten den bayerischen Staat erhielt der Fuürst neben der Würde eines
„Erbgeneralpostmeisters der bayerischen Posten“ als Thronlehen ıne lebenslange
Entschädigung VO: jJährlıch 100.000 fl:; davon sollten jedoch SCH Liquidıitäts-
schwierigkeıten 1Ur ın monatlıchen Raten AUS den Postertragen angewıesen
werden, aber ın Domainen(einkünften) bıs Zzu 1.Julı 1808 „ausgemuittelt“,
angewlesen und als annlehen VO der bayerıschen Krone den Fürsten verliehen
werden.

Dıie zwischen Bayern und Thurn und Taxıs Zur Umsetzung dieser Vereinbarung
deswegen aufgenommenen Verhandlungen OSCIH sıch aber iın die Länge.” Standen
zunächst VOIL allem Domaıinen 1n der bayerischen Provınz Neuburg a.d Donau und
1m Gebıiet des ehemalıgen Hochstitts Eıchstätt,z die Besiıtzungen des ehemaliıgen
Zisterzienserstifts Kaısheim, die Herrschaft Hırschberg be] Beilngries, das Kloster
Marıa Mödıingen be1 Dıllıngen oder dıe Herrschaft Triesdort 1ın der TOV1INZ Ans-
bach, SCH der geographıischen ähe seınen nordschwäbischen Besitzungen
Diıschingen und Neresheim 1M Interesse des Fürstenhauses, rückte mıiıt dem ber-
gang des dalbergischen Fürstentums Regensburg Bayern ”® 1U  — diese Donaustadt
Samıt Umland als künftige fürstliche Residenzstadt iın den Mittelpunkt der Verhand-
lungen. Schließlich einıgte InNnan sıch 1m Jahre 1812

Protokollinhalt be1 HEUT (wıe Anm. 12 142-148, Anhang Nr.
15 HEUT (wıe Anm. 12 145
16 Text abgedruckt be1 HEUT (wıe Anm 12 149—-151, Anhang Nr.
17 Dazu Einzelheiten be1 Martın DALLMEIER, Dıie Grunderwerbspolıitik des Hauses Thurn

un! Taxıs ın un! Regensburg bıs ZUTr Mıtte des Jahrhunderts, 11 Staat, Kultur, Polıitıik.
Beiträge Zur Geschichte Bayerns un! des Katholizismus. Festschrift Zzu 65 Geburtstag VO

Dieter Albrecht, hg Winfried BECKER Werner CHROBAK, Kallmünz 1992, 221225
18 Zum Übergang Regensburgs Bayern 1810 vgl zuletzt Jürgen NEMITZ. 7Zwischen Reich

und Bayern. Das Fürstentum Dalberg, und Werner CHROBAK, Im Königreich Bayern. Polı-
tische Geschichte 1  , In Geschichte der Stadt Regensburg, he. Peter SCHMID,

1, Regensburg 2000, 285—-298 bzw. 299—34 /
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Da Thurn und Taxıs n der hohen Jagd und der Forstwirtschaft auftf —-

menhängende Waldungen be1 den ın Aussıcht gestellten Entschädigungsobjekten
grofßen Wert gelegt hatte, verkautte zunächst der bayerische Köniıg mıiıt Urkunde
VO 13. März 1812 480.281 die Waldungen der Herrschaften Woörth und
Donaustauf mıiıt über Igw, der hohen Jagd und den Forstgefällen sSamı(«. Forst-
gerichtsbarkeıt den Fürsten; ” darunter befanden sıch auch das ehemalıge ober-
münsterische Frauenholz mMi1t Mıtterberg und Rabenholz I'gw) SOWIl1e das ehe-
malıge Deutschordensholz Dachsberg (346 I'gw)

ıne weıtere kgl Entschließung VO 18 März 1812 das kgl bajerische 1ınıste-
rialdepartement der Finanzen“ wIıes dem fürstlichen Haus schließlich die als OSt-
entschädigungsrenten vorgesehenen Domainen(einkünfte) Z nämlıch

die Klostergebäude VO  - St. mmeram ın Regensburg Samı<t Brauereı, Dechbette-
LICT Wasserleitung und Brunnstube, dem mmeramer Tlor und der Famıiıliengruft
1n der Stiftskirche,
die Untertansrenten, Zehenten und Domaıiıinen 1ın den ehemalıgen Herrschaften
Woörth und Donaustauf,
dıe Einkünfte des Rentamts Meran 1M Innkreıis,
die 1m Oberdonaukreis gelegenen öte Moritzbrunn und Weıißenkirchen,
den Bauhof St mmeram Zur Tilgung des Rentenrestes.“'

Als jährlıche Renditen AUS diesen ausgemittelten Entschädigungsobjekten
für St. mMmmeram 3 634 fl; für Woörctch und Donaustauf kr h, für das
Rentamt Meran kr h, für die öte Moritzbrunn und Weißenkirchen
3 . 800 und schließlich für den St. Emmeramer Bauhof 882 31 kr h, also 1NSs-
gesSaML über jährlıcher Ertrag angesetzt worden. Die Einkünfte aus dem
Rentamt Meran sollten danach tast die Hältte den zugesagten erbringen.
aut Lehenbriet VO Aprıl 1812 wurden diese Dominikalbesitzungen Zzu kgl
bayerischen Kronlehen erhoben und damıt der Fürst arl Alexander VO Thurn un
Taxıs Samı«® Nachkommen elehnt.“

L11
Des weıteren sollen 1n diesem Zusammenhang 1Ur dıe erwähnten Eın-

künfte des Rentamts Meran näher untersucht werden. Dıie ehemalige habsburgische,
zuletzt bayerische Gratschaft Tiırol, 1ın der das U fürstliche Rentamt Meran lag,
SOWIe die 1803 säkularısıerten Hochstifte Brixen und Trıent 1m Frieden VO:  -

Prefßburg (1805) auf dem Tauschwege“ das Königreich Bayern gefallen. Im süd-
westlichen Teıl der Grafschaft, 1m Etschtal zwischen Vinschgau und OoOzener Unter-

19 FZA, Besiıtzungen Urk. Nr. 3589
20 In FZA, das Originalreskript des Staatsministers Graf Montgelas VO 2?1.Maärz

1812
Der St Emmeramer Bauhof kam erst miıt Urkunde VO September 1815 (FZA, Post-

urkunden 538) endgültig das Fürstenhaus.
272 FZA, Besitzungen Urk. Nr. 517
23 Das Großherzogtum Salzburg 1e] Österreich, das ehemalıges Hochstitt Würzburg 61 -

hielt Großherzog Ferdinand 111 VO' Toskana und dıe Gratschaft Tırol mıiıt den ehemaligen
Hochstitten Brixen un! Irıent kam Bayern.
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and lag das SOgeENANNTE Burggrafenamt“ miıt ZWanzıg Ortschatten und über vierz1g
Schlössern, 1M Mittelpunkt Meran unterhalb des der Graftschaft namengebenden
Schlosses Tirol

Das nach 1805 bayerischer Herrschaft dort eingerichtete Rentamt ging aus
dem mıittelalterlichen Keller(ei)amt“” Meran hervor. Dieses besafß bıs 1549 eın
Drittel aller bäuerlichen Eınzelgüter 1M Landgericht Meran. Darın aufgegangen

das Landgericht Meran, das raf Spaurische Gericht Burgstall,“® das raf
Bettonıische Gericht Schenna,“ das Gericht Passeier,““ das raf Trappische Gericht
Ulten,“ die raf Brandisschen Gerichte Niederlana,”® Forst” und Stein Nntiterm

Lebenberg” SOWIl1e die rat Hendlisschen Gerichte Kastelbell ” und Allerengel-
berg.”

aut der oben genannten bayerıischer Entschädigungsanweisung VO 18. März
1812 sollten dıe Tiroler Renten MmMi1t insgesamt tast die Hältte der
ten Postrente VO  — beitragen. Da für dıe Einkünfte Domaıinen, Unter-
tansreichnissen und Zehenten jährlich aber 1Ur kr A4AUusSs dem Rentamt
Meran veranschlagt werden konnten, MUSSiIe der est AaUusSs anderen Domaıinen beige-
teuert werden. Diese 1U  . vorgesehenen L  I Arrondierungsrenten lagen 1U  ; 1M
bayerischen Landgericht bzw. Rentamt Fürstenburg ” und etizten sıch ausschliefß-
ıch AUS Rentenerträgen der aufgelösten Deutschordenskommenden Schlanders*®
und Weggenstein ” I111I1)|

24 Unter dem Burggrafenamt versteht INan das Etschtal zwiıischen 5ll und Gargazon mıiıt
Einschluss des Ulten un! Passeıer vgl dazu Gunther LANGES, Burggrafenamt und Meran.
Das Herzstück Tırols (Südtiroler Landeskunde ın Eınzelbänden, X Bozen 1972 19 $

25 Vgl Eduard WIDMOSER, Südtirol A_y 2’ Innsbruck München (1983) 389 Keller-
am< geNANNL uch Kellenamt, Kellereiamt, Kehlamt Alexander VO  Z EGEN, DDas Kellenamt ın
Meran. Fın Beıtrag ZU!r Rechts- und Verwaltungsgeschichte Tirols, 11 Tiroler Heımat 47 (1978)
109—1

Vgl WIDMOSER w1e Anm. 25) Bd (1982) 245 (mıt Lıteratur).
27 Vgl WIDMOSER (wıe Anm. 25) (1995) 204 Dıie seit 1752 als Leheninhaber des

Gerichts nachgewiesenen Graten Bettoniı aus Brescıa.
Vgl WIDMOSER (wıe Anm. 25) (1995) FF
Vgl WIDMOSER (wıe Anm 25) (1995) 334 Fa ] dıe Herren VO Trapp als

Gerichtsherrn.
30 Vgl WIDMOSER (wıe Anm. 23) (1984) 471

Vgl WIDMOSER (wıe Anm. 25) (1982) 45/
Vgl WIDMOSER (wıe Anm. 25) (1995) 251

33 Vgl VWIDMOSER (wıe Anm. 23) (1983) 376 VO 1531 bıs 1825 dıe Graten Hend!| als
Gerichtsherrn.

Vgl WIDMOSER (wıe Anm. 25) Es handelt sıch €1 das Nıeder-
gericht der Karthause Allerengelberg (Mons omnıum angelorum) Eıngang des Schnalstals,
dıe 1 3726 VO Tiıroler Landesfürsten Herzog Heinric VO arnten gegründet worden WAaTr.
1782 wurde das Kloster aufgehoben.

Vgl VWIDMOSER (wıe Anm. 25) (1982) 486 Dıie Fürstenburg be1 Burgeıs 1mM ber-
sten Vinschgau (Malser Heide) W alr Besıtz der Bischöte VO hur und tiel 1803 als Säkula-
r1satıonsgut Kaıser Franz I1

G Zur Deutschordenskommende Schlanders VOT allem Oose NÖSSING, Die Kommende
Schlanders, 1n: Der Deutsche Orden iın Tirol Dıie Balle1 der Etsch un! 1mM Gebirge, hg.
Heınz NOFLATSCHER Quellen un! Studıen ZU!T Geschichte des Deutschen Ordens 43)
Bozen Marburg 1991; 1389—410

Franz-Heıinze HYE, Dıie Balle:ı der Etsch und die Landkommende Bozen, 1 Der
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Nachdem Kaıser Franz VO ÖOsterreich 1809 saämtlıche Güuüter des Deutschen
Ordens 1ın Deutschland Frankreich hatte abtreten mussen, wurde 1mM selben Jahr
der Orden VO Napoleon ın den Rheinbundstaaten aufgelöst, auch ın der das
Königreich Bayern gefallenen Grafschaft Tirol mıiıt der Balle; der Etsch und 1m
Gebirge. Beım Herrschattswechsel 1815 erhielt der Hochmeister VO Öösterreichi-
schen Kaıser ‚WarTr dıe Besiıtzungen in Tıroal wieder zugesprochen, jedoch kamen tak-
tisch 1Ur och die Kommenden Weggenstein/Bozen und Lengmoos mıiıt den Pfar-
reıen Lana, St Leonhard 1mM Passeıer, Sarntheim, Lengmoos, Unterinn und angen
SOWIl1e dıe Kuratıen Völlan und Gargazon Samı<t der Kaplaneı Weggensteın als iınkor-
porierte Seelsorgestationen den Orden zurück. Dıie Kommenden Schlanders und
Sterzmg  38 yingen dem Orden sowohl als Besıtz Ww1e€e auch seelsorgerisch völlıg verlo-
ICN

Der Deutsche Orden, der 1190/1198 während der Belagerung der palästinen-
sıschen Hatenstadt Akkon als Feldspital gegründet worden WAal, breitete sıch sehr
schnell 1n Mitteleuropa aUS Schon VO Begınn des Jahrhunderts sınd die ersten

Besitzungen des Ordens ın Tirol nachgewiesen. Am Begınn stand 1202 dıe Schen-
kung eines Hospitals mıt Kırche 1n Bozen durch das Patrızıerehepaar Gırold un!
Mechtild den Orden Charakteristisch für die Anfänge der Ballei 1n Tırol ISt; dass
dıe Schenkungen dıe Ordensritter als Hospitalgemeinschaft und Priesterorden
gingen, tolglich Hospitäler und Kırchen 1m Mittelpunkt stehen. SO z.B neben dem
bereıts erwähnten Hospital 1in Bozen, seıt 121972 die Martinskirche Göflan be1
Schlanders SOWIl1e 1235 die Kırche 1n Schlanders selbst. Die Deutschordensnieder-
lassung Schlanders lag der bedeutenden Nordsüdroute VO Reschenpass durch
den Vinschgau und über Bozen nach Italıen und den Einschiffungshäfen 1Ns
Heılıge Land Mıt dem Verlust des Heılıgen Landes (1291) und der Übersiedelung
des Hochmeisters auf die Marıenburg SOWIl1e des Papstes nach Avıgnon (1309) VeEeI-
lor die Ballei Tırol ın Bozen für fast eın Dreivierteljahrhundert hre strategische
Bedeutung als Straßenmittelpunkt. TIrotzdem wırd 1266 ın Bozen erstmals eın Land-
komtur, dessen Führung der Tıroler Güterkomplex des Ordens Inmen-

gefasst wurde, erwähnt. Im 14. Jahrhundert gebot der 1U  3 Weggensteın residie-
rende Landkomtur in der Balle1 Tirol über dıe fünf Kommenden Bozen, Lengmoos,
Schlanders, Sterzing“” und Trıient. In der Balle1 Tirol gelang jedoch dem Orden

Deutsche Orden ın Tırol Dıie Balleı der Etsch un! 1mM Gebirge, hg. Heınz NOFLATSCHER
(Quellen un! Studien Zzur Geschichte des Deutschen Ordens Bd 43) Bozen-Marburg 1991,
329—358 vgl WIDMOSER (wıe Anm. 25) (1995) 3972 1392 erwarb der Deutsche Orden
VO den Herren VO Vıntler den Edelsitz Weggensteıin iın Bozen un! bestimmten diesen ZUr

ständigen Landkommende (Landkomtur der Etsch).38 Vgl WIDMOSER (wıe Anm. 25 1 (1982) 302
Zum Deutschen Orden 1m Mittelalter allgemeın Marıan TUMLER, Der Deutsche Orden 1mM

Werden, Wachsen un! Wırken bıs 1400, Wıen 1955 bzw. ZU Orden 1ın Südtirol VOT allem die
Beıträge Udo AÄRNOLD, Oose: (GELMI,; Erıka KUSTATSCHER und Volker PRESS, 1: Der
Deutsche Orden 1n Tırol. Dıie Balle: der Etsch und 1m Gebirge, hg. Heınz NOFLATSCHER,
Bozen-Marburg 1991

40 Zur Ommende Sterzıng Erika KUSTATSCHER, Sterzing. Hospital un! Adelssıtz, In: Der
Deutsche Orden 1ın Tirol Die Balle1 der Etsch un! 1mM Gebirge, hg Heınz NOFLATSCHER
(Quellen und Studien ZU!r Geschichte des Deutschen Ordens Bd 43), Bozen-Marburg 1991,
359—388
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nırgends orößere zusammenhängende rund- oder Gerichtsherrschaften aufzu-
bauen.

Im Vinschgau verfügte der Orden L1UX: über die Kommende Schlanders. ach dem
ersten Urbar VO  - 1334 stand diese Nıederlassung ‚War ınnerhalb der Balle; ertrags-
mäßıg etzter Stelle, hatte aber aufgrund des intensıven Getreideanbaus ın
der Umgebung eın ausreichendes, wenngleich bescheidenes Eiınkommen. TIrotz der
Verwüstung und Eınäscherung Schlanders durch dıe Bündner Fufßtruppen 1m
Engadiner- oder Schwabenkrieg und der Plünderung des Deutschordens-
hauses 1mM Bauernautstand 1525 lieben die wirtschaftlichen Verhältnisse dieser
Deutschordenskommende bıs Zzu Ende der Selbständigkeit 1ın der napoleonischenAra stabıl.

ach Abschluss des bayerischen Entschädigungsvertrags gng die türstlich thurn
und taxıssche Verwaltung iın Regensburg zügı1g daran, die kgl bayerische FEiınweli-
Sung VO Maärz 18512 ın die lehenbaren Entschädigungsrenten iın den kgl bayerı1-
schen entäiämtern Meran und Fürstenburg 1mM Innkreis mMzZzZusetizen Der mıiıt der
Besitznahme „der ent- oder SsSogenannten Urbarialrevenuen VO: Meran iın Tırol als
Uibernahmscommiuissaır“ beauftragte türstliche Rechnungsrat Hold““ erhielt
16. April 1812 seıne Instruktion. Der Tiroler Johann Baptist Hold, geboren

Marz 176/ Innsbruck, W ar nach 11 Jahren Tätigkeıit 1n den Rechnungs-
amtern, zuletzt 1mM Kameralrentamt Feldkırch, 1803 als Rechnungsrevisor 1ın den
fürstlichen Dienst eingetreten. Die Abwicklung des Tiroler Entschädigungsge-
schäftes War seıne und offensichtlich einz1ıge bedeutende Dienstaufgabe.
old sollte sıch nach Inhalt seiıner Instruktion ® zunächst beim kgl General-

reiskommissariat und der Finanzdirektion des Innkreises legıtiımıeren, die NOTL-
wendıgen Sıgnaturen die kgl Amter ZU!r Extradıition der Objekte abfordern,
den Umfang und dıe öhe der Entschädigungsrenten b7zw. die Revenuen-Etats nach
den Fassıonen überprütfen, dıe ständıgen Getälle mıiıt jedem einzelnen rund-
holden oder Zensıiten auf der Grundlage der Urbarıen, Bezugsregıster und anderer
Rechnungsurkunden, iınsbesondere „der 1n den Belegen allegirten Eınweisungsakten
der Kommende Schlanders“ lıquidieren, die „unständiıgen Geftälle“ mit den äalteren
Rechnungen vergleichen, die nötıgen Ausgaben und Passıyreichnisse T Her-
stellung des reinen Domänenertrags aufnehmen, den Besıitz „auf wenıgsten
kostspielige Weıse“ verwalten lassen und Eıinstellung eınes der Geschäfte
und Landesart kundıgen Beamten Aus der dortigen Gegend die künftige Verwaltung
dıeser Renten organısıeren. Schließlich sollten noch ZUr sıcheren Führung der künft-
tigen Adminıistration „sämtlıche diese Besiıtzungen betrettende Amtsakten als Rech-
NunNngenNn, Bezugsregıster, Urbarien oder Grundbeschriebe, Pläne, Karten, Protokolle,
Verträge, Pachtbriefe etcC.  «“ extrahiert und dem Rechnungsbeamten ausgehändiıgt
werden.

Diese thurn und taxissche „Besitzungen“ 1n Tirol sollten jedoch keine Territorial-
oder Jurisdiktionsrechte inne haben, sondern handelte sıch Ausübung der
grund- und zınsherrlichen Rechte nach den gesetzlichen Bestimmungen der Landes-

Oose: RAMPOLD, Vinschgau. Landschaftt, Geschichte un Gegenwart Oberlauf der
Etsch (Südıiroler Landeskunde iın Einzelbänden, Bozen *1980, 29 ff

47 FZA, Personalakten An U Hold starb Maı 1850 Regensburg.43 FZA, tol. 1
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regierung Privatgeftälle. Der Fürst VO  - Thurn und Taxıs hatte ‚War über die erb-
und grundherrlichen CGüter das Obereigentum inne, jedoch über dıe Grundholden
selbst, nämlıch die Erbbaurechtsbesitzer, weder ıne politische noch richterliche
Gewalt.

So verstireut diese „ Tiroler Besitzungen“ iınnerhalb der beiden entäimter lagen,
unterschiedlich WAar auch die Herkuntft der Urbarıalgetälle selbst. Die Entschädi-
gungsobjekte verteilten sıch aut Ortschaften““ ın den sechs Landgerichtsbezirken
Meran, Lana, Schlanders, Sılz ® Sarntein“”® und Passeıer. Dıie Renten etizten sıch

A4US Urbarıialgefällen des landesftürstlichen Kelleramtes, der aufgelösten
Hochstifte Briıxen, Füssen”, Freising un! Trıent, der säkularısıerten Klöster Mun-
ster””, Steingaden, Ehethal ”” Benediktbeuern, Polling, Herrenchiemsee, Frauen-
chiemsee, Rottenbuch, Tegernsee, der Deutschordenskommenden Schlanders, Ster-
Zın Y  —rr Lengmoos un! Weggensteın, der Johanniterkommende ad St. Medardum ın
Tarsch””, der Schlösser Fürstenburg ” und Wehrburg”, den Gräflich Stachelbur-
gyischen Grundgilten ” und dem Urbar des Probsten VO Zenoberg””. Zur Ausmiıutt-
lung der Abgaben- und Zinsleistungen dienten beim Kelleramt dıe Urbarsberei-
tungen VO 1740 un! 1741,” beim Stift St. Mang 1ın Füssen jene VO 1647 und beı
der Malteserkommende ad St Medardum Jjene VO 1784; ” für dıe ogräflich tachel-
burgischen Getälle und die grundrechtbaren CGüter des Hochstiftes Freising 1m
Rentamt Meran wurden die Beschreibungen VO 1689° bzw. 1699° herangezo-
SCIl

Dıie einzelnen Orte aufgeführt bei Peter STYRA, Der Bestand Kellereiamt entamt
Meran 1mM Fuürst Thurn und Taxıs Zentralarchiv, Masch Mag Arbeıt der Unwversıität Regens-
bur 1994, 20 bzw. (nach FZA, 20859)

Innerhalb des nordtirolischen Landgerichts Sılz lag NUur das Entschädigungsobjekt ent
1mM Otztal.

46 Ofrt uch als Gericht Sarntheın, arntal bezeichnet.
4/ Hıerbei andelt sıch das Stift 5St. Mang ın Füssen, das 1803 VO  — Öttingen-Waller-

steın sakularısıert worden WAar.
Wahrscheinlich das Stift Mustaır ın Graubünden oberer Vinschgau).49 Benediktinerstift Ettal (LK Garmisch-Partenkirchen).
WIDMOSER (wıe Anm. 25) (1995) 156 Dieses Pılgerhospiz wurde 1218 VO rat

Albert VO  - Tirol den Johannitern geschenkt.
Vgl Anm.

52 Dıie Wehrburg be1 Prissıan Gde Tısens) vgl WIDMOSER (wıe Anm. 25) (1995) 3972
54 Die Stachelburg 1n Partschins W alr der tammsıtz der Herren VO  - Partschins 1540

die Graten Stachel VO  3 Stachelburg gekommen.
WIDMOSER (wıe Anm. 25) Bd (1995) 425

55 Das mehrbändige Stockurbar des Kellereiamtes Tirol VO'!  — 0—1 verfasst VO
Hotkammerrat Franz Xaver Wınkler, wırd 1mM FZA der Sıgnatur Kellereiamt Meran Nr.
316—43 verwahrt.

Das Urbar des Klosters St. Mang ın Füssen VO 16472 ber seıne Tiroler Besitzungen hat

Nr. erhalten.
sıch ın einer beglaubigten Abschriuft VO 1828® der Sıgnatur FZA, Kellereiamt Meran

Vgl FZA, Kellereiamt Meran Nr. Auszug Aus der Urbarsbereitung der Gülten der
Malteserordenskommende St. Medard 1ın Latschins 1/84

FZA, Kellereiamt Meran Nr. Stockurbar des Freisitzes Stachelburg ın Partschins 1689
FZA, Kellereiamt Meran Nr. 33 Freysingisches Urbar über dıe Tiroler CGüter 1696
FZA,
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Die Abgaben der ehemalıgen zınspflichtigen Untertanen der Deutschordens-
kommenden Sterzıng, Wegegensteıin und Lengmoos 1mM kgl Landgericht Sarnthal
wurden über das Rentamt Meran verrechnet, jene der Deutschordenskommende
Schlanders und VO Weggensteıin über die FEinkünfte Aaus dem Rentamt Fürstenburg.
Dıie Deutschordenskommende Sterzıng hatte danach acht Zinspflichtige 1ın Sarnt-
heım, jene Wegegensteın eiınen Zinspflichtigen ın Reinswald und tüntf ın Sarntheim
SOWIe Jjene VO Lengmoos einen 1mM Sarntheim und acht ın Gıisman. Idiese Zıns-
pflichtigen reichten als grundherrliche Getälle insgesamt eld 41 kr,

Hühner, Je WwWwel Kappaun und Lammer, Kıtze, 160 Eıer, Fleischseıten, Star
Weızen, Star Roggen, Star (Jerste und 18 Star Hafer.®

VI

ach Abschluss der Liquidation beim kgl bayerıschen Rentamt Meran, der
Renteneinweisung das Fürstenhaus Thurn und Taxıs, hatten sıch September
812 der kgl bayerische Liquidationskommissar Martın Lechleitner und der fürst-
lıche Rechnungsrat old nach Schlanders begeben, dort die Fixierung und
Beschreibung der 1n den Gemeinden Schlanders, Kortsch, Götlan und Vezzan VOI-

handenen Garbenzehenten vorzunehmen. Dazu sollten die alten Zehentsammler
Paul und Insam Valın ın das Kommıissionszımmer des ehemaligen Kommende-
gebäudes ın Schlanders MIt den zehentpflichtigen Parteıen einberuten
werden. Auf drıngende Forderungen der betrottenen Grunduntertanen weıtete
INall diese Beschreibung auch auf dıe ständıgen Renten der Deutschordenskom-
menden Schlanders und Weggensteın 1m kgl Landgerichtsbezirk Schlanders AINY Dıie
Einberufung der Zıinspflichtigen erfolgte ZU Landgerichtssıitz Schlanders, weıl für
die meıisten der zınspflichtigen Parteıen der Rentamtssıtz Fürstenburg bıs Stun-
den entternt SCWESCH ware.

Die Liquidationskommissıon verfertigte 1n der Folgezeıit auf der Grundlage VO

mitgebrachten alteren und NEUETECN Gerechtigkeitsurkunden die tabellarıschen 1A5
quidations- und Fassıonsprotokolle MI1t den grundherrliıchen und Zehentgetällen
SOWI1e den Pachtzinsen. ach der Beseıtigung VO  — aufgetretenen Anständen, WOZU
die beiden Gerichtsverpflichteten Kortsch, Sımon Rademacher und Anton
Lechthaler, SOWIl1e der Feldmesser Leonhard Vidalıis Latsch als „Kunstverstän-
dige“ beigezogen wurden, bestätigten die zınspflichtigen Parteıen mıiıt eigenhändıger
Unterschrift oder .  OIl jenen des Schreibens Unkundıig(en) mıt Kreuzzeichen und
Handanloben“ dıe Richtigkeit des Eintrags.”

ach den zugrundegelegten Inkammerierungsakten errechnete die Liquida-
tionskommıssıon als Rentenertrag VO den aufgelösten Deutschordenskommenden
Schlanders und Weggensteın 1mM kgl bayerischen Rentamt Fürstenburg CGesamt-
einnahmen ın Ööhe VO 5.965 kr ] für die Kommende Schlanders und ın Öhe
VO  - 700 kr für die Kommende Weggensteın. Dıiıe Naturalabgaben wurden 1n
eınen Geldbetrag umgerechnet; be1 den Getreideabgaben, Most- und Weinreich-
nıssen SOWI1e den unbeständıgen Zehentreichnissen und Laudemialtaxen nahm INnan

die Durchschnittsnormalpreise und -ertrage auf dem Meraner Markt Die (3e-
samtabgaben ın eld und Naturalıen aAaus dem ehemalıgen Besıtz der Deutsch-

FZA,
62 FZA, 20926/1
63 FZA, 20926/1
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ordenskommende Schlanders betrugen danach Geldzins 85 % kr, der Schalt-
jJahrzins 11 41 kr, Most Uren  64 Pazeiden ®, Weın Uren Pazeıden,beim Getreide We1izen Star  66 Ma{l ° Roggen F Star Maf{il, Gerste
3720 Star af8] un Haber Star, alles Meraner Ma{iß Dıie Weisaten® eizten
sıch INM:! aus einem Lamm, Schafen, Kıtze, Schweineschultern, Ka-
paunen®, Hühner und Hennen, 2F7Ü Stück Eıer, 1192 Pfd Käse, Pfd Schmalz
und Pfd Wachs SOWI1e Star Grischen.”” Alleıin der beständige Garben- oder
Sackzehent”' VO:  - den 214 abgabepflichtigen Grunduntertanen belief sıch auf

kr, Star Weızen, 4721 Star afß] Roggen, 1/4 Star 15 afß] Gerste und drei
Hennen.““

Am September 1812 protokollierte INan auch die Eiınkünfte aus dem verpach-Maierhof ”® der ehemaligen Deutschordenskommende Schlanders, der laut
etzten Bestandskontrakt VO 31. Januar 1799 Johann Spiller bıs 1813 verpachtetworden WATr. Dıie Behausung des Maierhofs estand A4US dreı heizbaren Zıiımmern,fünf Kammern, Kuchel, Gaden, We1l Kellern und eiınem Krautkeller, eıner Korn-
und einer Ballenkammer, einem Baugerätschaftenverschlag, Stadl, „Grumettafß“,we1l Hornvieh- un! jeweıls einem Rofßs- und Schweinestall SOWI1e eiınem Brunnen;begrenzt War dieser Hotbereich VO der Rückseite des Kornhauses, dem Kom-
mendeangerl, dem ZUuU Hoft gehörigen Krautgartl und dem Göflaner Fahrweg. Der
Hof verfügte über Ackergrundstücke und Wıesen, VO  —3 denen einıge mıiıt
Kastanıenbäumen (Köstbäumen) besetzt Der mıiıt Mauern umgebene SORC-
annte Deutschhaus-Anger WAar 1812 mıiıt Obstbäumen und „einen Bundt Reben“
besetzt. Nıcht den Obereigentümer, sondern Ww1e 1ın rüheren Jahrhun-derten das Stift Marıenberg 74 MUSstie der Pächter VO kleinen Krautgartl hınter
dem Stad] Jährlıch Ptd Pteffer reichen. Vom Maıerhof selbst ging Star Roggen als
Grundzins das Spital Schlanders.”” Fur sämtliche Acker un! den gröfßten Teıl

64 Ure(n) (ürn, ırn, ıre, ır) Tiroler 'eiınmaiß VO eLtwa Liter vgl Josef SCHATZ, W oörter-
buch der Tiroler Mundarten, Nachdruck Innsbruck 1993, 67965 Volumenmafß für Weın ın Tirol %2 Weıinure Ma{iß 6,484 Lıter Helmut KAHNT

Bernd KNORR, Ite Maße, Münzen un! Gewichte, Mannheim-Wien-Zürich 198/, 213)tar (Stär, Starr, ital staro) Bozener Getreidemaß. Der tar WAar unterteılt 1n 20 Maa{ße]
(messlin, messel, mafßel) und enthielt als Kornstar ,  ' als Futterstar ber Liter vglSCHATZ (wıe Anm 64) 597

67/ Sıehe Anm
68 Weısaten (Waıset) P Geschenk e1m Besuch der Wöchnerin, der Braut oder des

Patenkindes 1n EfSwaren; spater dıe Naturalabgaben der CGüter neben dem Geldzıns.69 Kapaun (kappänn, kastrawn) verschnıittener un! gemasteter Hahn
Grisch(en) Kleıe, e1im Mahlen abgesonderte Schalen, Keıme und außere Schichten der

Getreidekörner vgl Johann SCHÖPF, Tirolisches Idiotikon, Vaduz 1985, 214
Kornzıns ın Siäcken vgl SCHATZ (wıe Anm. 64) 501
FZA, 0926/1
FZA, 0296/1 Zur Verpachtung un!: ZU Verkauf des ehemaligen Deutschordens-

maıerhotes Schlanders 1mM 19 Jh vgl FZA, 42372 ZUT!r Zeıt des
Deutschenordens 1741 vgl FZA, Kellereiamt Meran Nr.

Zur Benediktinerabtei be1 Burgeıs Gde Mals) vgl Handbuch der Hıstorischen Stäat-
ten Österreich, Alpenländer mıt Südtirol, bearb Franz HUTER, Stuttgart 1978, 587

Zu dem 1mM 13. Jahrhundert gegründeten Spital mıt der Spitalkırche ZUT Dreifaltigkeitvgl Hans WIELANDER, Sakrale Kunst 1n Schlanders. Kortsch Göftlan Vezzan Sonnen- und
Nörderberg, Bozen 1994, 69
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der VWıesen, nger und Egarten”® besafß der Maierhofpächter das Recht, AUS den VeEI -

schiedenen „Wäählen“ (Waalen) und Wasserleitungen das notwendige „ W asser-
Waßer“ ”” nach der Gemeindeobservanz beziehen. Für die Ssogenannte „Aschlan-
gerwifß“, deren Fläche durch den großen Mureneinbruch 789 und durch die Durch-
tührung des Wasserwaals der Gemeıinde Vezzan geschmälert worden WAal, estand
zudem das besondere Recht, VO Vezzaner und Schlanderser Wasser ersten rel1-
Lag und Samstag 1m Maı und dann alle vierzehn Tage gyanztägıg das W 3iässer-Wasser
allein ufizen. Fur das Wasserbezugsrecht erhielt der Wasserwirt und Ansager VO  -

jedem Tagmahd Wıese jJährlıch kr Lohn
Der Maierhotfpächter hatte auch das Recht, ZUTr Sommerszeıt das Vieh, nämlich

Kühe, Stiere, Kälbchen und Schafe auf die „Adl und Gemeindsalpen treiben und
hüten lassen; geNANNL sınd jeweıls wel Stier- und Kuhweiden 1mM Schlanderser
Auenthal und ıne „Kalblberg“-Weıde. In der Kuhalpe mMUSSiIE das sogenannte „Ge-
schaffet“ ”® und ın den übrıgen Bergen der Hüterlohn entrichtet werden. Ferner
IMUSSTIE der Pächter jährlich auf artını tür den Neubau Zu Baumannshaus
Mıetzıns bezahlen, ZUuUr Kommende für das überlassene Ab- oder Steindlholz VO  '

den Obstbäumen und tür das Zu Herrengebrauch abzugebende Pterd Je eNtTt-
richten. Fuder „Tunges“ (Dünger), die für den Spalıergarten und dıe Rebturchen
gedacht N, wurden MmMIı1t 3() kr angeSeELTZL.

Die Zinspflichtigen der ehemalıgen Deutschordenskommende Weggensteın 1mM
Rentamtsbezirk Fürstenburg Alıtz, Schlanders, Tartsch, Latsch, 4AS und Vezzan

den Entschädigungsgilten kr, Star Weızen, 2722 Star Roggen,
91 Star afß] (Jerste und 21 Star Haber SOWIEe Schweineschultern und Stück
Hühner bei

VII

Der Lehenbriet über die bayerischen Entschädigungsrenten 1ın den
entimtern Meran und Fürstenburg 1M Innkreıs WAar bereıits 23 Aprıl 812 4aUus$Ss-

gefertigt worden.”” Dieses LICU geschaffene kronlehenbare annlehen Meran be-
stand neben den genannten FEinküntten ın eld und Naturalien auch aus einıgen
wenıgen Realıtäten, Ww1ıe dem Rentamtsgarten, dem Gegenschreiberhaus, der ent-
amtsdienerwohnung und einem Teıil der grofßen Fafstorgg]l Meran. Dazu kamen
noch die alten landesherrlichen Fischereirechte® auf der Etsch un der Passer SOWIl1e
der Zehent VO allem des auf der Passer nach Meran getrifteten Holzes.“ Diese
Fischereirechte, die ab 813 jährlıch 11 #] verpachtet wurden und deren

Brachland
77 Wässerwasser der Wasserwasser das Wasser ZUr Bewässerung der Grundstücke vgl

SCHATZ (wıe Anm. 64) 690
78 „Geschaftet“ der Anteıl Alperträgnis vgl Josef SCHATZ (wıe Anm. 64) 219

Anm. SOWI1e FZA,
Vgl Zur Verpachtung der Fischereirechte 1mM Jh. mıiıt Vorakten des Kellereiamtes Meran

A4US dem Jh vgl FZA, Dıie Fischereiordnung des Hauptschlosses
Tirol VO 1774 diente als Grundlage. IDITS Fischereiordnung VO 1776 1STt enthalten 1mM Akt
„Ordnung des erztürstlichen Schlosses ın Tirol 051835“ (FZA, Kellereiamt Meran Nr. 2

FZA, Im Bestand Kellereiamt Meran des FZA en sıch den Nrn
Z die Meraner Holzzollregister der re 1505, 815
2-15 701 37%, 1659, v757 SOWI1e die Holzordnungen VO 6—1 6/7/ (Nr. 132)
und \ . | (Nr. 134) erhalten.
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Fischereigrenze ursprünglıch Etsch abwärts bis ZUr Terlaner Brücke reichte,
jedoch durch die Grenzziehung zwıschen den Königreichen Italien und Bayern X10
bıs Zzu Gargazoner Bach lınken Etschuter verkürzt worden.““

Da sıch be1 der Liquıidation der überwiesenen Renten Zzu retitizierten Ansatz der
1warteten Jahrlichen Erträge ıne Dıifferenz VO 1.239 zeıgte, wurden auf

der Grundlage eınes kgl bayerischen Mınıisterialreskripts VO 6. August 1813
den Fürsten arl Alexander VO:  - TIhurn und Taxıs die Rentamtsgebäude Meran
sSamı«t der Weın- und Getreidemanipulationsfahrnis den Schätzwert 1ın oöhe VO:
9.693 verkauft.” Das Rentamtsgebäude 1n Meran WAar mıiıt 5.800 fl, die N-
ten alten Fürstenzımmer mıiıt Fasskeller, Wagenschupfe und Getreideboden mıt
1.310 {} die Kapelle sSamııt Fasslkeller 700 fl, dıe Zehenttorggl Ischerms für
100 und die Weın- und Getreidemaniplationsgerätschaften 1.266 11-

schlagt worden.
111

Dıie Anfertigung der Lıquidationsprotokolle und Fassıonen War neben der münd-
lıchen Befragung der Grunduntertanen anhand der äalteren Unterlagen erstellt
worden, die zumindest lückenhaft Eıngang 1n die Registratur des türstlichen
Rentamts Meran gefunden hatten. Miırt dem Eınzug der türstlichen Verwaltung 1n die
ZU Rentamt umtunktionierten Meraner Stadtburg wurde auch Zz. I. das Archiv des
Kellereiamtes Meran übernommen. 1846 MUSSiIE Zur Unterbringung der alten
Registratur o eın Raum angemietet werden 84 Als 1855 der Augsburger Antı-
quıtätenhändler Mathias unk für eiınen Wıener Zentner Pergamenturkunden 300
bot, veräußerte aber das Rentamt mıt Zustimmung der Regensburger Domänen-
oberadministration fast Wwel Zentner mıittelalterlicher Urkunden!! Eın weıterer
geplanter Verkauf VO Akten und Urkunden aAaus der vormalıgen Kellereiamts-
regıstratur scheiterte 855 daran, dass dieser Verkauf durch eınen Artikel 1n der
Tiroler „Volks- und Schützenzeitung“ 1n der Offentlichkeit negatıv diskutiert wurde
und darautfhin Fürst Maxımlulıian Karl jeglichen Archivalienverkauf verbot.® Letzte
Veränderungen beım okalen Archiv 1n Meran tiraten be] der Veräußerung des ent-
amtsgebäudes Meran und der Auflösung dieser fürstlichen Verwaltungsstelle874/75 eın Durch ıne Verfügung der Erbprinzessinwitwe Helene VO Thurn un
Taxıs, geb Herzogın iın Bayern, VO Februar 1875 sollte das Meraner Archiv
aufgelöst und die vorhandenen Urbarien das Zentralarchiv nach Regensburg eiIn-
gesandt werden. Trotzdem gelangten 11UT Reste des alten Kellereiamtsarchivs Meran
mıiıt einıgen Vorakten und Amtsbüchern schließlich in das Fürst Thurn und Taxıs
Zentralarchiv, S1e auf die Bestände „Kellereiamt Meran Urkunden“, Kellerei-
am  —+ Meran Akten“ und Rentamt Meran Urkunden“ provenıenzmäfßıg aufgeteiltwurden. Innerhalb des Bestandes „Kellereiamt Meran“ betinden sıch auch noch die
zehn Gültregister oder Urbarien der 809 Napoleon aufgelösten Deutsch-
ordenskommende Schlanders VO 15.-18. Jh., die als ıne wichtige Quelle ZUr Wırt-
schaftsgeschichte des Deutschen Ordens ın Südtirol, iınsbesondere 1M Vinschgau,bewerten sind.®®

82 FZA,
FZA,
Vgl FZA,
FZA,
Repertorium Nr. 229 Kellereiamt Meran, Nr. KO’ 1 E 2 9 2/7-29, Fıne Edıtion des
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Durch den neuerlichen vertraglichen Übergang VO Tirol und Vorarlberg den
kk Öösterreichischen Staat wurde Fürst arl Alexander VO TIhurn und Taxıs 1814
Vasall des Öösterreichischen Kaiserhauses. In wel bilateralen Verträgen, die zwıschen
ÖOsterreich und Bayern 2./3. ünı 18514 Parıs abgeschlossen worden MN,
hatte Bayern nämlich als Ausgleich für die territoriale Integration des Grofßherzog-
LuUums Würzburg und Aschaffenburg ın seın Staatsgebiet die Gratschaft Tirol und
Vorarlberg wiıieder Habsburg überlassen.” Kaıser Franz bestätigte deshalb den
bayerischen Lehenbriet durch ıne 19. Junı 1819 Perugıa ausgefertigte Ur-
kunde.“ Erstmals utetfe Fürst arl Alexander Oktober 1825 durch seinen
Bevollmächtigten Prot. Dr. Maurer VO Lehenhot für die rovınz Tırol das
Lehen Meran.“” Im Lehenbriet VO 16. Junı 1837 erhielt das türstlıche Haus zusatz-
ıch die Befugnis Zu Verkauf der lehenbaren Renten ın Tırol der Bedingung,
dass eın anderes solıdes, gleich rentierendes Lehensurrogat ın der TOV1INZ Tıirol oder
1ın den übrıgen kaiserlichen FErblanden hergestellt würde.”

Diese UVO erwähnten Rentenertrage für das türstliche Haus aAaus den entäimtern
Meran und Fürstenburg hatten ‚War tast die Hältte der bayerischen FEntschädi-
UNSSSUMINC VO: 1812 betragen, jedoch s1e den tfürstliıchen (GGesamt-
einnahmen 1mM Jahrhundert 1Ur mıt 85 Prozent beteiligt.” Um dıe Verwaltungs-
kosten reduziıeren und die Organısatıon straffen, wurde nach der Pensionie-
LUNS des Schlanderser Rentamtsverwalters Tscholl” 1832 dıe dortige Rentenver-
waltung dem türstliıchen Rentamt Meran einverleibt.”

Andererseits erwarb 111a ın den Jahren 183/ und 844 weıtere Urbarialeinkünfte
1ın den Landgerichten Passeier, ” Lana  9 und Schlanders A4aUS$S dem Besıtz der Caro-
ına und Ludovica VO  —; Vintler ” 2.708 fl 1mM letzteren Jahr zudem VO  3 Therese
VO  - Guggenberg als Vormund der minderJjährıgen Kıiınder des Ignatz VO: Guggen-
berg 7.000 Grundgülten und Urbarialgefälle iın den Gerichtsbezirken
Meran, ana und Schlanders.”®

Der geringe prozentuale Anteıl, den das kleine türstliıche Rentamt Meran den
thurn und taxısschen Gesamteinkünften AaUS den tfürstlıchen Domänen 1n Bayern,
Württemberg, Böhmen, Polen, Belgien und Kroatıen beisteuern konnte, 1e1 die

altesten 1mM FZA überlieferten Urbars der Deutschordenskommende Schlanders VO 1451 1st 1n
Vorbereıitung./ WEIS (wıe Anm 37

Erwähnt ın FZA,
Originallehenbrief FZA, entamt Meran Urk Nr. 12 Zum Hauptlehenfall ach

dem Tode des Fürsten arl Alexanders (1827) vgl entamt Meran Urk. Nr. 15 VO Januar
1829

FZA,; entamt Meran Urk. Nr. 2 vgl azu FZA,
91 Vgl BEHRINGER (wıe nm. 4 780 bzw. Graphik 289 Bei den reinen Einnahmen 4UusSs

rund- und Boden ELW 1,8 %ı
Zu Rentamtsbeamten Franz Xaver TIscholl vgl FZA, Personalakten Nr. 99

93 Dazu vgl FZA, und 4233
Y4 FZA, entamt Meran Urk. Nr.
95 FZA, entamt Meran Urk Nr. 21 und

FZA, entamt Meran Urk T
97 Zum Ankaut vgl FZA,
98 FZA, entamt Meran Ur Nr. VO 21 Januar 1844 Meran Vorurkunde azu FZA,

entamt Meran Urk Nr. 29 Dazu FZA,
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Regensburger Verwaltung schließlich den Verkauf der Tiroler Realıitäten und Ur-
barıaleinkünfte denken Dıie Auflösung der Lehenverbände 1ın der habsburgischenGratschaft Tirol Oktober 1872 schuf dazu die rechtliche Voraussetzung.Der Meraner Postmeıister Josef Wenter kaufte 1874 VO thurn und taxısschen ent-
3  — 2 .400 die Fıschereigerechtigkeit des Hauptschlosses Tırol der Etsch un
Passer.!”” ıe Stadtgemeinde Meran, vertreten durch den Magıstratsrat Dr. Adalbert
VO Hellrigl, erwarb eın Jahr spater, nämlı:ch 1MmM Februar 1875, das

101Meraner Rentamtsgebäude Samı<t Zubehör. Dıie Grundbesitzungen bzw. die
Urbarıalgetälle 1mM Gerichtsbezirk Schlanders, die tast ausschliefßlich aus dem Besıtz
der ehemalıgen Deutschordenskommende Schlanders herrührten, gyingen
mıt dem Holzzehent autf der Passer nach Meran fu r bzw. das

102Bankhaus Schwarz 1ın Bozen über.
Mıt diesem Verkauft un! der damıiıt verbundenen Auflösung des türstlich thurn

und taxısschen Rentamtes Meran 103 endete für das türstliche Haus Thurn und Taxıs
das Kapıtel „Besitzungen 1n Tirol”. somıt auch die Geschichte jener Tiroler Be-
sıtzungen, die AUS der bayerischen Postentschädigung VO: 18512 und sıch
1mM mıttleren Vinschgau tast ausschließlich AuUus$ den Abgaben und Zehenten der ehe-
malıgen ntertanen der 1232 gegründeten Deutschordenskommende Schlanders
rekrutierten.

Vgl FZA,
100 FZA, entamt Meran Urk. Nr. 472 VO Dezember 1874 Meran.
101 FZA, entamt Meran Urk Nr. 43 VO Februar 1875
102 FZA, entamt Meran Urk Nr. VO 1. Junı 1875 Bozen.
103 Dazu FZA,
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